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$öit Hcrno und 5pa.
Aenßcrungen des Ministers Dr . Köster.

V u b a p e st, 3. Mit.
In einer Unterredung mit dem Berliner Vertreter des

„Az Est" äußerte sich der deutsche Reichs minister des Aeußern,
Dr. K ö ste r . üder das Ergebnis der Verhandlungen in
San Remo folgendermaßen:

Das Ergebnis der Verhandlungen in San Remo und
insbesondere die Interpretation , welche der Ministerpräsi¬
dent Millerand in der französischen Kammersitzung diesem
Ergebnis gegeben bat, berechtigen keineswegs zu
übergroßen Hoffnungen.  Daran hindert schon der
Passus in der amtlichen Havas-Erklärung , wonach sich der
Verband die Besetzung weitern deutschen Ge¬
biets  als Zwangsmaßnahme vorbehält , die weder in dem
Buchstaben und dem Geiste des Friedensvertrags begründe
ist, noch mit dem Geist und den Prinzipien des Völker¬
bundes. die einen wesentlichen Bestandteil des Friedens¬
vertrags bilden, in Einklang zu bringen ist. In der gegne¬
rischen Presse wird des östern hervorgehoben, daß unser
Schritt hinsichtlich der Beibehaltung des 200 000-Mann-
Heres ungünstig auf den Verband eingewirkt hätte. Leider
findet diese Argumentation aus den Verb and sblätt 'rn auch
in deutschen Blättern ein Echo. Demgegenüber lege ich
Wert daraus, zu betonen, daß die letzte Denkschrif. über die
Notwendigkeit eines 200 OOO-Mann -Heeres, di? wir dem
Verband hberre 'cht haben, lediglich die Argumente zusam¬
menfaßt die unsere Geschäftsträger in London und Paris
zu wiederholten Malen den zuständigen militärischen Stel¬
len auf der Gegens ite gegenüber beiont haben. Es handelt
sich also keineswegs um eine neue Aktion, sond?rn nur um
Zusammenfassung des Materials , das dem Verband schon
längst bekannt war. Was den Termin der Vorlage der
Denkschrift anbelangt. so muß berücksichtigt werden, daß
nach dem Beschluß des Obersten Rates die Frage der Bei¬
behaltung des 200 000-Mann-Heeres bis zum 10. Juli ent¬
schieden sein muß. Hätten wir bis zu diesem Termin mit
unfern Gegenvorstellungengewartet , so hätte uns der Ver¬
band später mit Recht vorwerfen können, daß wir nichts
tun. daß wir die Dinge an uns herantreten lassest. um ihm
Plötzlich die Pistole auf die Brust zu setzen. Ich kann nur
immer wieder wiederholen, daß wir bestrebt sind,
alles zu tun , um den Friedensvertrag loyal
durchzuführen.  Dazu ist notwendig, daß wir unfern
Gegnern restlose Klarheit verschaffen über das , was wir
brauchen, und bas. was wir gebm können. Die Möglichkeit
der mündlichen Aussprache in Spa gibt uns die willkom¬
mene Gelegenheit, endlich aus dem fruchtlosen Stadium des
Notenwechsels herauszukommen, eine Gelegenheit, die
wir schon seit Versa'lles anstrebten. Ein mündlicher Mei¬
nungsaustausch wird, so hoffen wir sicher, die leider bei
unfern Gegnern noch bestehenden Ansichten über unfern
mangelnden Willen einer loyalen Durchführung des Frie¬
densvertrags zerstreuen. Wir gehen nach Spa in der Hoff¬
nung, daß mit den dortigen Besprechungen eine neue Mra
anfangen wird, in der durch gegenseitiges Verstehen und
Würdigung der gegenseitigen Leben smögl 'chkeiten und
wirtschaftliche Notwendigkeiten die Ausführung des Frie-
densvertrags von Versailles in die dem allgemeinen Inter¬
esse dienenden r 'chtigen Bahnen geführt wird. Jeder
Schritt, der ans diesem Weg? liegt, sind wir zu gehen bereit.
In d'eser Richtung wünsche ich auch den setzt in ein eE res
Stadium gelangenden deutsch-französischen Wirtschaftsver-
Handlungen einen günstigen Fortgang . Nur aus dem Wege
gegenseitiger Verständigung und gegenseitiger Rücksicht¬
nahme kann die Atmosphäre geschaffen werden, die eine er¬
sprießliche Arbeit gewährleistet. Die Erreichung dieses
Zieles setzt aber unbedingt voraus , daß alle Hinder¬
nisse  aus dem Wege geräumt sind, welche dem nationa .cn
Empfinden jedes Volkes, das noch etwas auf sich und seine
Ehre hält , tödliche Wunden zu schlage« geeignet sind. Da¬
her hosie ich, daß mit der Räumung des Mainz au es
nunmehr baldigst der erste Schritt gegenseitiger Verständi¬
gung getan wird. Die dazu notwendigen militä¬
rischen Umgruppierungen werden von uns
beschleunigt ansgeführt werden.

dz. Paris  4 . Mai.
Wie das ..Echo de Paris « mitteilt , beabsichtigt Minister¬

präsident M i l l e r a « d sich im Laufe der kommenden Woche
nach London z« begeben, um sich mit Lloyd George über
das Programm von Spa zu unterhalten.

Einmarsch der Reichswehr ins südliche
Ruhrgebiet.

Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, hat der Ein¬
marsch der Reichswehr und der Sicherheitspolizei in das
südliche Ruhrgebiet am 3. Mai begonnen. In Düssel¬
dorf  sind das Reichswehrregiment Nr. 61 und tausend
Mann Angehörige der Sicherheitspolizei eingerückt. Die
dortige Ortswehr har nach - cm Verlassen her Kaiernen die
Fenster zertrümmert und andere Beschädigungen verübt
In Kaiserswerth und Ratin gen  ist das Reichs¬
wehrregiment Nr . 62 eingerückt, In Sagen und Bar¬
men  sowie den übrigen Ortschaften des Ruhrgebiets ist der
Einmarsch noch nicht vollzogen. Bei Barmen wurde am
1. Mai ein Trupp von zweihundert Mann, der sich im
Walde festgesetzt hatte, mit Hilfe der Sicherheitspolizei um-
zingclt . Dreißig Mann wurden verhaftet und zwei Ma¬
schinengewehre sowie zweihundert Handgranaten erbeutet.
Im Ruhrgebiet herrscht sonst im übrigen Ruhe, Auch die
Maifeiern sind durchaus ruhig verlaufen,

Infolge des Einrückens der Reichswehr und der grünen
Sicherheitswehr in Düsseldorf sind neue Schwierig !--
ketten  entstanden . Die sozialistischen Parteien berufen
ans morgen die Funktionäre zu einer Versammlung ein.
um über die Frage des Generalstreiks  zu beschließen:
Die maßgebenden Stellen, besonders der Zivilkommissar
Thielemann , find bemüht, eine Einigung herbeizuführen.
Die Reichswehr hat sich verpflichtet, in äußerst zuvorkom¬
mender Weise den Dienst zu versehen, sodaß keine Reibun¬
gen mit der Bevölkerung zu erwarte« sind. Jedenfalls ist
die Lage in Düsseldorf zur Stunde noch sehr kritisch

Eine belgische Warnung.
Wie ferner aus Düsseldorf  gemeldet wird , hat der

Kommandant der linksrheinischen bel¬
gischen  B e sa tzu un g in Düsselöorf-Oberkassel an die
Stadtverwaltung in Düsseldorf die Aufforderung gerichtet,
ihm eine Namensbezeichnungder Arbeiterviertel sowie d i e
Namen der sozialistischen Führer  bekannt-
zugeben- Er habe vernommen, baß verbrecherische Elemente
auf dem rechten Rheinufer eine Schießerei nach dem
linken Rheinufer  geplant hätten. Er habe infolge¬
dessen schwere Artillerie auffahren  lassen , unlh
werde, wenn eine solch? Schießerei eintrete, mit dieser
Artillerie das rechte Rheinufer mit Düsseldorf
beschießen.  Die Stadtverwaltung hat daraus dem bel¬
gischen Kommandanten erklärt, daß ihr von derartigen
verbrecherischenAbsichten nichts bekannt sei. Die gestern
etngetroffene Sicherhejtswchr stellte trotzdem Patrouillen
aus , auch in der Zweihundertmeterzone direkt am Rhein,
um für Ruhe und Ordnung zu sorgen, und zwar im Ein¬
verständnis mit dem belgischen Kommandanten. Hoffentlich
verursacht nicht irgend ein Wahnsinniger eine Schießerei,
die über Düsseldorf Schrecken und Unglück hervorbringt.

Der französische Gesandte für Berlin.
hmz. Paris,  4 . Mai.

Nach dem „Echo de Parts « ist Maurice Herbert
von der französischen Negierung bestimmt worden, den Ge¬
sandtenposten in Berlin zu übernehmen, falls die Alliier¬
ten die Absicht haben, die Geschäftsträger, die sie augenblick¬
lich in Berlin vertreten, durch Gesandte zu ersetzen.

Der Baiser.
Laut „Nienwe Rotterd. Cour « siedelt der ehemalige

deutsche Kaiser am 12. Mai von Amerongen nach seinem
neuen Wohnsitz Haus Dooren über.

Der polnisch-russische Rrieq.
New - Nork,  3 . Mai . Die Associated Preß meldet ans

Warschau, daß die Polen am 2. Mai in Kiew  eingerttckt
sind.

A m ste r b a m, 8. Mal.
Englischen Müttern zufolge richtete die Sowjetregierung

einen Aufruf an die Arbeiter, Landlente und roten Sol¬
daten, worin es beißt: „Somjetrnßland , das Dentkin.
Koltschak und Jndenitsch vesieat hat, ist imstande, mit Feuer
UM Stahl den Polen nnb denen, die hinter ihnen stehen,
zu beweisen, daß die Zeit , wo die russische arbeitende Be-
völkeruna wehrlos war, zu Ende ist, Ihr könnt den pol-
Nischen Kapitalisten und Großgrundbesitzern einen solchen
Schlag versetzen, daß sein Echo in den Straßen aller Haupt¬
städte der Welt wiederhallt«

Die „Wcstminster Gazette«  schreibt zu diesem
Aufruf, keiner der nengeschafferienStaaten brauche den
Frieden  dringender als Polen . Die Alliierten mögen
ihren Einfluß dazu verwendi'n, den Krieg sobald wie mög¬
lich zu beenden. — Die „Daily News« «ennt den Krieg
verbrecherisch-

vie vankbeamtenbewegung.
Die Bankangestellten Schlesiens sind in den Ausstand

getreten. In Köln und Düsseldorf dauern die Ausstände
an. Es ist mehrfach zu Tätlichkeiten zwischen Streikenden
und Arbeitswilligen gekommen

E l b e r f e l d, 3. Mai. Sämtliche Banken sind geschlossen,
da he Beamten in einen Sympathiestreik für die Bank¬
beamten in Köln und Düsseldorf eingetreten sind,
dein auch gleichzeitig den gleichen Tarif.

Sie

Au; Irland.
DZ, London,  4 . Mai.

Der Gemeinderat von Dublin faßte einen Beschluß,
in dem das Sinnfeiner -Parlament als rechtsgültig aner¬
kannt wird und in dem sich der Gemeinderat verpflichtet,
alle von diesem Parlament getroffenen Maßnahmen und
Verordnungen anzuerkenncn.

Bedmnenüberâ'l aus Zerusaiem.
DZ. Jerusalem.  4 . Mai . sR-nter .)

Die Beduinen unternahmen gestern einen Strejszng
gegen Jerusalem . Sie räumten 48 Läden ans und zogen
dann südlich weiter. Truppen wurden zur Vcrsvlgnug der
Räuber ansgesandt.

Das preußische Besoldungsgesetz.
Wie bereits mitgeteilt wurde, ist der preußischen Landes-

versammlung der Gesetzentwurf über die Besoldungs¬
änderung zugegangen. Der Gesetzentwurf Wer die

Gehaltsverbesserung der evang . Geistlichen
bestimmt: Die Bereitstellung non Staatsmitteln hat zur
Voraussetzung, daß die evangelischen Landes¬
kirchen  ihren Geistlichen, einschließlich den Ruhestands-
getstlichcn und den Pfarrwitwen und Psarrwaisen, einen
gesetzlichen Anspruch auf eine entsprechende Versorgung etn-
räumen . Die zu erhebend?» allgemeinen kirchlichen
Umlagen  kommen auf den staatsgesetzlich für die allge¬
meinen Umlagen in den Landeskirchen festgesetzten Höchst¬
betrag nicht zur Anrechnung, Die Umlagen bedürfen der
Bestätigung des Staatsministcrs

In der Begründung  heißt es: Da das zurzeit in
Preußen zwischen Staat und Kirche bestehende
Verhältnis nicht geändert  ist , insbesondere eine
Auseinandersetzung nicht erfolgt ist, kann sich der Staat
seiner Mitwirkung bei der Pfarrbesoldung. wie st? erfolgt
aus Anlaß der frühern Befoldnngsreformen in den Jahren
1898 und 1909, und aus Anlaß der in den letzten Jahren
den Staatsbeamten gewährten Teuerungszulagen, nicht
entziehen. Die Kirchenbehörden beabsichtigen, die Pfarr-
gehälter annähernd anzupassen der untersten Stuf ? der staat¬
lichen Beamten mit akademischer Vorbildung, also der Klasse
10, und hiernach auch die Ruhegehälter und di« Hinter-
bliebenenbezüg ? zu bemessen. Die staatliche Beteiligung an
der Pfarrbesoldung ist dahin gedacht, daß d:r Staat teil-
nimmt an der festen Besoldung,  während er die
schwankenden Teuerungsz uschläge der Kirche
überläßt.  Die Staatsrente ist in der Weise berechnet.^
daß der Staat den Unterschied zwischen den zurzeit vor- '
handenen Diensteinkommen und dem Grundgehalt der
Klasse 10 übern mmt: außerdem ist für jede Pfarrstelle ein
Betrag non 1000 M. eingestellt, um den Landeskirchen die
Deckung der Ortszuschläge. Kinderzulagen und Teuerungs-
zuschlage zu erleichtern. Von der für die Landeskirche der
ältern Provinzen  in Anssicht genommenen Staats¬
renten von 61 460000  M . würden daher entfallen: 62110 000
Mark auf die Erhöhung der Pfarrgehülter , 4210000 M.
auf die der Ruhegehälter und 6140 000 M. auf die der
Hinterbliebenenbezüge. Entsprechend würde sich auch die
Reute für die Landeskirchen der neuen Provinzen
verteilen . Da die genauen Unterlagen für die Verteilung
des auf die neuen Provinzen entfallenden Betrages auf die
einzelnen Landeskirchen noch nicht vorlregen. mutz die Ver¬
teilung Vorbehalten werden.

Die Lehrerbesoldung.
Der Entwurf über die Lehrer bestimmt: Die lebens¬

länglich a n g e ste l I t en Leit«  r von Schulen mit sechs
oder mehr aufsteigenden Klassen erhalten eine ruhe¬
gehaltsfähige Amtszulage  von mindestens 1206
Mark ; . lebenslänglich angestellt: Leiterinnen  derartiger
Schulen eine solche von mindestens 1080 M. sährl ch.
Andere Schulleiter  erhalten eine ruhegehaltsfähige
Amtszulage von 800 M.. andere Schullsiterinnen eine solche
von 720 M. jährlich, Wo einer Volksschule mit Genehmi¬
gung der Schulaufsichtsbehörde gehobene Klassen
lKlasseu mit erweitertem Lehrziel» dauernd angegliedert
stnd, ist den für diese Klassen angestellten vollberechtigten
Lehrern eine ruhegehaltsfähige Amtszulage von mindestens
800 M. und den Lehrerinnen eine solch' von mindestens
7A) M jährlich zu gewähren, Ebenso erhalten Lehrer, die
an b e son de r en V er an sta lt u ng en der Volksschulen
für körperlich oder geistia nicht normal veranlagte K'nber
voll beschäftigt sind, eine ruH-g'haltsfähige Amtszulage von
mindestens 800 M. und die Lchverinnen eine solche vo»
mindestens 720 M. jährlich.

Das Besoldungsdienstalter
der endgültig angestellten Lehrer und Lehrerinnen beginnt
mit dem Zeitpunkt der endgültigen An st ellung  im
öffentlichen Nolksschulüienst. die nicht vor dem Beginn des
27. Lebensjahres erfolgen darf. Von diesem Zeitpunkt an
stnd die Zeitabschnitte für das Verbleiben im Ansangs-
qrundgehalt und für das Anfstztaen in die Hähern Gehalts¬
stufen zu rechnen. Bei den zurzeit endgültig angeüellten
Lehrern und Lehrerinnen rechnet das Besoldunasdienstilter
von dem Zeitpunkt an. von d"m ste bisher die erste A' terS-
zulage bezogen haben oder beziehen würden. Bei der Fest¬
stellung des Besoldnnasdienstalters ist von der Zeit, die ein
Lehrer oder eine Lehrerin im öffentlichen Schul-
dicnst von dem Eintritt  in diesen, frühestens abr
von dem Beginn des 21. Lbensjahres an, bis zur end-
gült 'gen Anstellung selbständig in voller Beschäftigung ver¬
bracht hat , die über sieben Jahre  hinansaehende Zeit
aus das Besoldungsdienstalter anzurechnen, sowüt die end-
aültige Anstellung durch den Mangel an offenen St Ren
oder durch lpnstiae. von dem Zutzin des Lehrers oder der
Lehrerin unabdäna 'ge Gründe verzögert worden ist. Ist
die endgültige Anstellung nstgen unzureichender Befähigung
oder aus onöern in der Person des Lehrers oder der
Lehrerin liegenden Kriind 'n nnggesetzt worden, od>'r wird
eine Verzögerung von d' m Lehrer oder der Lehrerin selbst,
insbesondere durch die Ablehnung einer anaeboienen Stelle,
berbeinesi'hrt , so bleibt die Zeit dieser Verzögerung von der
Anrechnung ausgeschlossen. Unterbr-chungen des öffent¬
lichen Schuld'enstP werden nicht angerechnet.

Uxbl'r die Anrechnung der Dienstzeit an rmiWWVett
Privatschulen,  in denen der allgemeinen Schulvklicht
linterlieaende Kurder in den Lehraeg'nständen der öifent-
lichen Volksschule unterrichtet werden, beschließt di- Sehul-
mifstchtsbehörde. Im Falle der Anrechnung privaten Schul¬
dienstes bat der Lehrer für jedes Jahr eine Einzahlung
von 2200 M.. die Lehrerin für jedes Jahr eine solche von
2000 M. zu leisten. .Ein Verzicht auf diese Elnzahlunger«
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Ift unzulässig. Die hiernach anzurechnende Zeit im
außer preußischen  öffentlichen oder privaten Schul¬
dienst darf in der Regel acht Jahre nicht überste-aen. Die
nach Vcn bisherigen gesetzlichen Bestimmungen bereits er¬
folgte Anrechnung von Privatschuldienstreit wird hierdurch
nicht berührt.

Bei der Feststellung des 'Besolöungsalters gilt die Jett
des Militär - o d er Kriegsdienstes,  soweit sie nach
den bisherigen Bestimmungen auf das Vesvldungsdienst-
alter angerechnet ist oder anzurechnen sein würde, als
öffentlicher Schuldienst.

Döe Kinderbeihilfen  werden den Lehrern und
Lehrerinnen in der gleichen Höhe und unter denselben Vor¬
aussetzungen gewährt wie den unmittelbaren Staatsbeamten.

Die Berechnung des Ruhegehalts
der zu einem späteren Zeitpunkt als de in
1. April  d . I . in den Ruhestand versetzten Lehrer und
Lehrerinnen wird das vom Lehrer oder der Lehrerin zu¬
letzt bezogene Dteusteinkommen, und zwar das Grund¬
gehalt in voller Höhe und der Ortszuschlag nach dem für
die unmittelbaren Staatsbeamten maßgebenden Turch-
fchnittssatz zugrunde gelegt. Dieser Satz gilt als rnhe-
gchaltsfähiger Durchschnittssatz auch für die Lehrer oder
die Lehrerinnen , denen eine Dienstwohnung gemährt war.
Ferner ist die etwa gemährte und zuletzt bezogene Stellen-
und Amtszulage bei der Berechnung des Ruhegehalts mit
in Ansatz zu bringen. Den zu einem späteren Zeitpunkt
als dem 1. Avril d- I . in den Ruhestand versetzten Lehrern
und Lehrerinnen sowie den Witwen und Waisen der am
1. Avril d. I . oder später im Amt gestorbenen Lehrer und
der nach jenem Zeitpunkt in den Ruhestand versetzten
Lehrer werden Kinderbeihilfen  nach den Grund¬
sätzen. die für die unmittelbaren Staatsbeamten gellen , ge¬
währt.

Zu den Bezügen an Grundgehalt . Grundvergütung und
Orisznschlag. zu den Ruhegehalts- und Hinterblivbenen-
bezugen sowie zu den Kinderbeihilfen tritt ein ver¬
änderlicher  A usg leichs  z ns  chl a g. für den die
Höhe deS ieweilia für die unmittelbaren Staatsbeamten
geltenden Satzes maßgebend ist.

Zur Leistung der Zahlungen wird eine Landesschul-
kgsse  errichtet . In diele zahlen der Staat als
Staatsbeitrag ein Viertel und die Schnlver-
bände  als Schnlverbandsbettraa drei Viertel der durch
die Besoldungen. Ruhegehälter und Hinterbllebenenbezüge
entstehenden Kostern Außerdem gewährt der . Staat den
Gemeinden ein  B e schu l u n g s g e l d.  m Höhe von
vorläufig IM Mark für jedes die Volksschule besuchende
Kind. Bis zum Erlaß des Gesetzes erhallen die Lehrer und
Lehrerinnen Abschlagszahlungen . .

In der Begründung  heißt es : Die näheren Be¬
stimmungen bleiben einem besonderen Lehrer-
einkommengesetz  Vorbehalten , das in kurzer Frist
zur Vorlage kommen soll. Dieses Gesetz wird auch unter
Aufhebung der entgegenstehendenBestimmungen des Volks¬
schulunterhaltungsgesetzes die Aufbringung der persön¬
lichen Unterhaltungskosten der Volksschulen einschließlich
des Mehrbedarfs für die Erhöhung des Lohrerdienisteinkom-
mens sowie die Anstellung der Lehrer und Lehrerinnen neu
regeln.

Die endgültig « « gestellten Lehrer  einschließ¬
lich der endgültig angestellten technischen Lehrer erhalten ein

Grundgehalt
von 8200 Mavk. das nach Dien st alters stufen  mit
zweijähriger Aufrückungsfrist bis 8300 Mark steigt. Es be¬
trägt im ersten und zweiten Jahr 6200 Mark , im dritten
und vierten Jahr 67M Mark , im fünften und sechsten Jahr
7200 Mark, im siebenten und achten Jahr 7700 Mark , im
neunten und zehnten Jahr 8100 Mark, im elften und zwölf¬
ten Jahr 8800 Mark , im dreizehnten und vierzehnten Jahr
8900 Mark , im fünfzehnten und sechzehnten Jahr 9100 Mark
und in den folgenden Jahren 9300 Mark. Die endgültig
angestellten Lehrerinnen  einschließlich der endgültig
angestellten technischen Lehrerinnen erhalten die Grund¬
gehaltssätze um ein Zehntel gekürzt.  Die Grundver-
gütuna der auftragswei .se vollbeschäftigten
und der e i n stw e i l e n a n g e ste l l t e n Lehrer beträgt im
ersten Dienstjahr 3400 Mark nnö steigt von Jahr zu Jahr
um je 400 Mark bis zu 58M Mark- Ist bis zum Ablauf
des si e b e n t en D i e n stj a h r es die endgültige Anstel¬
lung aus Gründen , die nicht in der Person des Lehrers
liegen, nicht erfolgt, so bezieht der Lehrer eine Grunöver-
gütuna in Höbe der Grund«ehaltssütze des endgültig an¬
gestellten Lehrers. Die Grundvergütung der auftragswel .se
vollbeschäftigten und der einstweilig angestellten Lehre¬
rinnen  beträgt ein Zehntel weniger als die Grund -ver-
gütung der Lehrer. Für Leistungen im Schulamt , die über
das festgesetzte oder übliche Arbeitsmaß hinansgehen, dür¬
fen besondere Vergütungen nicht gewährt werden. Außer¬
ordentliche Bewilligungen  an einzelne Lehrer
oder Lehrerinnen aus besonderen Gründen sind hierdurch

nicht ausgeschlossen. Die Vorschriften des Bcamtendienst-
einkommengesctzes über die Gewährung eines O r t s -
zuschlaas  und Anrechnung der Dienstwohnung auf den
Ortszuschlag finden mit der Maßgabe Anwendung, daß den
auttragsweise vollbeschäftigten und einstweilig angestellten
Lehrern und Lehrerinnen bis zum Ablauf des siebenten
Dienstiahres der Ortszuschlag nur in Höhe von acht Zehn-
teln zusteht. Bei dauernder Verbimdnng eines Schul¬
ung K i r ch>e n a m t s tritt znm Grundgehalt oder der
Grnnbvergütung eine Stellenzulage,  deren Höhe sich
nach dem Umfang der mit dem kirchlichen Amt verbundenen
Mühewaltung richtet. In dieses durch eine Stellenzulage
erhöhte Grundgehalt oder in die erhöhte Grnndvergütung
sind auch die Einkünfte aus dem zur Ausstattung des ver¬
einigten Amts bestimmten Schul-, Kirchen- und Stiftungs-
Vermögens einschließlich der Zuschüsse ans Kirchenkassen und
von Kirchengemeindensowie der sonstigen Einnahmen aus
dem Kirchendiensteinzurechnen. Die Stellenzulage darf die
Gesamtsumme dieser Einkünfte und Einnahmen lAbs. 2)
zuzüglich des Nutzungswertes des den kirchlichen Inter¬
essenten gehörigen Anteils am Schul- und Küsterhause oder
Mistergehöft nicht übersteigen. Die Vorschriften lAbsatz 1
bis 3j finden bei dauernder Verbindung eines Schulamts
mit einem jüdischen  Knltnsamt sinngemäß Anwendung.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 8. Mai.

Personalnachrichten. Zn Magistratssekretüren wurden
ernannt 'die AssistentenW. Thürkow , I . Wiskemann,
Hch. Michel , Fr . Schlothauer , H. Makowski,
Rich. Kau ff mann  rrnd E. Eber Hardt.

Die Besoldungsresorm «nd die Wiesbadener Beamten.
Von Berlin wird uns mitgeteilt, daß die mittleren Beamten
erster Klasse der preußischen Staatsregiernng in Wiesbaden
einen energischen telegraphischen Protest an den zuständiaen
Ressortminister in Berlin wegen unzulänglicher Berück¬
sichtigung bei Ausstellung der neuen Besoldungsordnung
haben ergehen lassen. Außerdem wollen die Verbände der
Regierungssekretäre der einzelnen preußischen Regierungen -
nunmehr mit den schärfsten Mitteln — eventuell durch
Streik — ihre berechtigten Wunsche zur Geltung bringen.

Der Micterschutzoerein hielt am Samstag im Lyzeum
am Boseplatz einen öffentlichen Vortragsabend
ab. der gut besucht war. Direktor A b i g t sprach zunächst
über die zu treffenden Maßnahmen gegen den Wohnungs-
mangel und die Verhütung der Zwangseinauartiernng . Er
verwies zunächst darauf, daß die im Wohnungsgesetz vom
28. März 1918 vorgesehene Wohnung so rönu na jetzt erst für
Wiesbaden veröffentlicht und gültig geworden sei und be¬
schäftigte sich eingehend mit den darin enthaltenen Bestim¬
mungen. Die Wohnnngsrationieruna werde nicht zu ver¬
meiden sein, es müsse aber alles geschehen, um dem Woh-
nungsmangel abzuhelfe«, damit die Zmangseinquartierung
nur im äußersten Notfälle angcwendtt werden müsse. Der
Wohnungsbau müsse in weitestgehendem Maße unterstützt
werden.Leider habe die Stadt sich in günstiger Zeit die Gelegen¬
heit entgehen lassen,mit dem Ban von Wohnhäusern rechtzeitig
zu beginnen. Auch in der Stedelungsanlage habe sie völlig
versagt. Erst seien die Siedlungsbanten verschleppt wor¬
den, dann seien sie wegen der hohen Baukosten eingestellt
worden, und jetzt plane man wieder Mietskasernen , wofür
also die Mittel vorhanden feien. Daß man aber auch heut«
noch mit verhältnismäßig bescheidenen Mitteln bauen könne,
zeige die setzt im Bau begriffene Siedelungsanlage in Bieb¬
rich. —Als zweiter Redner berichtete Sydikus Dr . Mayer
über den Verlauf der tags vorher stattgehabten Versamm¬
lung des Haus- und Grnndbesitzervereins. In etwas stark
ironischer Weise unterwarf er die von den einzelnen Red¬
nern gemachten Ausführungen einer scharfen Krittk und
verteidigte besonders Minister Stegerwald gegen den Vor¬
wurf, als ob dieser für die Miethöchstpreisverordnung ver¬
antwortlich zu machen sei. Der eigentliche Vater der Ver¬
ordnung sei vielmehr Geheimrat Kübler im Wohlfahrts-
ministerium. Der vom Hausbesitzerverein eingeführte
Mietvertrag verschärf: nur den Kampf zwischen den beiden
Parteien . Ein Mietvertrag könne nur dann allen Teilen
gerecht werden, wenn er gemeinsam von Hausvesitz und
Mieterkreisen aufaestellt sei. — Im zweiten Teile der Ver¬
sammlung hielt Regierungsbansekretär Lange  einen in¬
struktiven Vortrag über die Wohnungsordnnng für Wies¬
baden und die Reparaturpflicht her Hausbesitzer. An die
Vorträge schloß sich noch eine leibhafte Aussprache an.

Ei» Schwindler wurde von der hiesigen Kriminalpolizei
festgenommen in öer Person öS Schlossers und Monteurs
Georg Seiler  aus Hei des heim. Derselbe hat sich da¬
durch unrechtmäßige Vorteile verschafft, daß er Leute ans¬
suchte. von denen er erfahren Hatte.- daß sie Angehörige,
die den Feldzug mitgemacht-haben, als vermißt betrauerten.
Er erzählte ihnen, daß der betreffende Sohn oder Gatte

n 'cht gefallen, sondern in irgend einer Strafkompagnre ht
Südfrankreich sei. Er übermittelte Grüße von diesen und
versprach baldige Heimkehr. Mit diesen Märchen gewann
er sich opferwillige Herzen. 5üe ihm allerlei Spenden in
Geld und Lebensmittel zukommen ließen. Das trieb er
monatelang , bis setzt die Kriminalpolizei auf ihn aufmerk¬
sam wurde und ihm das Handwerk l 'gte. Seiler ist übrigens
derselbe, der kürzlich unter dem Vorwand , die elektrische
Leitung Nachsehen zu müssen, in verschiedenen Häusern
Glühbirnen und anderes stahl. Er wird auch von der
Staatsanwaltschaft Frankfurt und Darmstadt wegen Be¬
trügereien steckbrieslich verfolgt.

Diebstähle. Bei einem Einbruch in ein Leder- rnd
Kofserwarengeschäftin der Langgasse wurden in der Nacht
zum 2. Mai vier Lederkoffer, 40—80 Brieftaschen, 20—30
Geldbörsen, 10 Dameutaschen usw. im Gesamtwerte von -
30 000 Mark gestohlen. Die geschädigte Firma hat eine Be¬
lohnung von 1000 Mark für die Ermittelung der Tät -r
und die Wiederbeschaffung der gestohlenen Sachen ausgesetzt.
— I « der Hochstüttem-sträße wurde vor einigen Tagen eine
gebrauchte nnßbaumpolierte Kommode mit vier Schub¬
laden gestohlen.

Ein ganzes Treppengeländer gestohlen. Drei junge
Burschen kamen Mr vor einigen Tagen in den Hof des
Hauses Pagenstecherstraße 3 und gaben an, beauftragt zu
sein, ein dort liegendes schmiedeeisernes Treppengeländer
von 4 Meter Länge abholen zu sollen. Die Hausmeist' rm
ließ sie gewähren, und so luden sie das Geländer auf einen
Wagen und fuhren davon. Hinterher stellte sich heraus,
daß es sich um einen dreisten Diebstahl handelt. Von den
Spitzbuben waren zwei feldgrau gekleidet, der dritte trug
blauen Schlosseranzng. Wer über die Diebe oder über den
Verbleib des Geländers Auskunft zn geben vermag, ist ge-
beten, sich auf Zimmer 87 der Krimnialpolizei zu melden.

Standesamts-Nachrichten vom 4. Mm. Sterbe fälle/
Am 1. Mai Privatier Wilhelm Hobler. 67 Jahre : Schüler Altred
Fev, 10 Jahre : And Edmond Vogt, 2 Monate: Geschäftsführer
Wilhelm Gabb, 56 Jahre : Witwe Henriette Schliff« , geb.
Schmidt. 76 Jahre . Am 2. Mai Oberförstera. D. Otto Auten-
rieth, 62 Jahre : Rentnerin Anna Franc von Liechtenstein. 70 I .:
Fabrikbesitzer Josef Wolfs. 77 Jahre : Krankenpfleger Adam
Merz, 46 Jahre : Kind Erna Wilhelm, 7 Jahre : Maria Muth,
ohn« Berns. 74 Jahre.

Nurhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine ufw.
Tanz - Abend.  Auf den heute Mittwochabend8 Uhr im

Kurbanse stattfindenden Tanz-Abend, ausaefübrt von 10 Damen
mit 4 .Kindern des Balletts des Nass. Landestheaters, sei hiermit
nochmals besonders aufmerksam gemacht.

Das 2. Konzert der  M a l>l e r - W oche unter Leitung
des städt. Musikdirektors Herrn Earl Schuricht findet am Freitag
dieser Woche, abends 8 Ubr im Kurhause statt. Zur Aufführung
gelangt „Das Lied von der Erde". Für die Altvartie ist Frau
Lola Mysz-Gmetner, für die Tenorpartie Herr Ludwig Roffmann
gewonnen worden.

Residenz - Tbeater.  In der an: Donnerstag itatt-
findenden Wiederholung der beliebten Operette „Die Faschings-
fee" tritt öer neuengagierte Tenorist Hermann Friedenreich vom
Stadttheater in Danzig zum ersten Male in der Partie des
„Ronai" aicf, während Christa Winkellvwsku die Partie der
Fürstin „Alexandra Maria" zum ersten Male singt.

Trio -Abend im Kasino.
Es dürfte wenig deutsche Städte von der Größe Wies¬

badens geben, wo soviel künstlerische Kräfte für vornehme
Musik zur Verfügung stehen wie bei uns . Auch diesmal
wieder konnte man mit Freuden festst eilen, mit welcher
schlichten Selbstverständlichkeitganz Hervorragendes geboten
wurde. Zunächst in Brahms H-dur-Trto . einem. Jugend- ,
werke des Meisters , das er im Alter noch einmal reicher
nmgestaltete. Köstlich die lebensvolle Frische der beiden
ersten Sätze, wo immer wieder das Waldhorn durch lichte
Wälder zu erklingen scheint, tief ergreifend die zarte
Träumerei des Adagio, herb und kraftvoll der Schlußsatz.
Und dazu überall Gelegenheit für die Künstler, persönliche!
Eigenart ohne Schaden für das Kunstwerk zu offenbaren,
so entfaltete sich in leuchtender Klarheit der Geigenton
Selmar Victors,  so erklang die herrliche, gleich zu
Anfang schon sich ausbreiiende Konti len .' Pros . Oskar.
Brückners,  die energisch führende Klavierkunst Prof.
M a n n sta e ö ts . Mit gleich liebevoller EindringlichSeit'
wurde zum Schluß Tschaikvwskys A-mvll-Trio wieder¬
gegeben, ein Werk, wenn auch dem BrahmSfchen nicht gleich¬
wertig, so doch reich an melancholischen Schönheiten. Da¬
zwischen sang Frau An n i K a l t h v f f, am Flügel von
Herrn Ludwig Kalt ho ff  recht gewandt begleitet, einige
Lieder, deren Auswahl eine vornehme Geschmacksrichtung
erkennen ließ. So wird sich nicht jedermann an die Wols-
schen Gesänge „In der Frühe " und besonders das deklama¬
torisch so schwierige „Wonnige Schmerzen" heranwagen.
Schon die edle Absicht verdient Anerkennung, wenn auch die
Ausführung den Ausdruck nicht erschöpfen konnte. Besser
gelangen einige Schnbertlieder, eine eigentliche Individuali¬
tät aber war auch hier kaum zu spüren. Die Hörer ließe«
es an dankbarem Beifall nicht fehlen. —r.

Fordernde Liebe.
Von Erich Ebenstei«.

(67. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
XXVI.

Ostern war vorüber . Jeden Tag fast brachten die
Zeitungen Nottzen über die bevorstehende Erstausführung
von Roland Meisters „Samson", die em literarisches Er¬
eignis zu weiden versprach, wie man überall versicherte.

Seit vielen Tagen quälte die Generalin Meister ihren
Mann , sich doch Sitze zu dieser Erstaufführung zu sichern,
aber er wollte nicht.

„Erstens verspreche ich mir gar nichts von dem Stück,"
sagte er. „Das ist alles nur Reklame, von Winnhold ge¬
macht, was sie da aussprengen. Ich habe genug vom ersten
Akt, den Roland mir seinerzeit zu lesen gab. Verrücktes
Zeug. War auch gar nicht anders zu erwarten neben dieser
polnischen Gräfin , die auch ein größeres Talent prompt
zugrunde gerichtet hätte. Zweitens geht uns die ganze Ge¬
schichte nichts an, seit wir von Madame Lon moralisch vor
die Tür gesetzt wurden, weil wir uns erlaubten , ihr die
Wahrheit zu sagen."

„Du hast sie ihr aber zu schroff gesagt, Meister! Im
Grunde wehrte sie sich nur , wenn sie dich daran erinnerte,
daß dich die Wirtschaft dort nichts anginge, da es nicht
dein  Hans ist!"

„Sol Bin ich etwa nicht der Vater ihres Mannes?
Freilich, das scheint auch Roland vergessen zu haben, der
fich ja gleich ans ihre Seite schlug."

„WaS nur seine Pflicht war ! Er liebt sie doch! "
„Bah — diese Komödienprinzessin? Da könnte ich ihn

nur noch m«hr bedauern! Nein, zu dieser Erstaufführung
gehen wir nicht, meine Liebe! Ich habe gar keine Sehn¬
sucht. Zeuge zu sein, wie mein eigen Fleisch und Blut aus-
igepsissen wird!"

»Meisteres  ist doch unser Junges '

„Gewesen!" brummte der General und warf die Tür
unsanft hinter sich zu.

Aber es ließ dem alten Herrn doch keine Ruhe. Er
mußte immer an das Stück denken und wieviel davon für
seines Sohnes Zukunft abhing. Im Grunde stand G»,
Roland ja jetzt, wo er ihn so tief bedauerte, eigentlich
näher als früher , was er freilich nicht merken ließ.

Es wäre doch niederträchtig, wenn das Stück Fiasko
machte. Ein schönes Leben mit dieser Frau daneben . . .
Uebrigens Wera behauptete, das Stiick sei großartig . Aber
die war ja so ein guter Kerl — opferte sich auf für die
beiden, was eigentlich schrecklich dumm war . . . Die konnte
das Dittg wahrscheinlich gar nicht mehr unbefangen be¬
urteilen . . .

Die Neugierde, selbst zu urteilen , wurde immer stärker
in dem guten General . Er hatte auch Roland nun schon
seit zwei Monaten nicht gesehen. Und wenns wirklich ein
Fiasko würde und keiner, der ihm nahe stand, wäre da,
um den armen Jungen zu trösten — Lon zählte ja nicht —
das wäre doch hart für ihn. . . .

So ging der alte Herr in aller Stille hin und 'Kaufte
doch zwei Billette. Aber davon wollte er seiner Frau erst
im letzten Augenblick sagen.

Wenige Tage vor öer Aufführung , die cm einem
Montag stattfinde,n sollte, gab es tei Halmenfchlags Auf¬
regung über Aufregung.

Isolde hatte gm Morgen eine ziemlich bedeutende Geld¬
sendung. der ein Brief ihres Mannes beilag, aus Doblo-
rvitz erhalten.

Sie saß mitten zwischen ausgeräumten Schränken,
deren Inhalt sie ordnete, als der Brief kam, und brauchte
ein paar Minuten , ehe sie den Mut fand, ihn zu öffnen.

Dann erblichen ihre Wangen jäh. Diez schrieb sehr
höflich, aber kühl, er vermute, daß sie Geld brauche, und
wolle nicht, daß sic in Verlegenheit gerate oder ihxen
Eltern zur Laste falle. Ep lende ihr daher 2000 Kronen

und werde ihr jedes Vierteljahr den gleichen Betrag zu¬
gehen lassen.

Keine Frage nach ihrem Befinden, keine noch so leise
Andeutung, daß er milder denke oder je versöhnlicher oe-
stimmt sein könnte.

Finster starrte Isolde auf den Brief nieder.
Ja , es war alles zu Ende. Nun blieb ibr keine Hoff¬

nung mehr. Nun konnte sie ihren Entschluß ganz ruhig
ansführcn — er würde sie keinesfalls daran hindern - . -

Die Hofrätin, welche dem Brief selbst hercingebracht
hatte, beobachtete sie unruhig . Sie und ihr Mann hatten
in den letzten Wochen wiederholt sorgenvoll an die unge¬
klärte Zukunft ihrer beiden ältesten Töchter gedacht.

„Stillschweigende Trennung ohne bestimmte Abmachun¬
gen ist 'kein beruhigender Rechtszustand," meinte Halmen-
schlag. „Wir besitzen kein Vermögen, und wenn ick heute
sterbe, bleiben beide mittellos der Gnade ihrer Männer
anheimgegeben. Wer aber kann wissen, ob Diez oder
Hcidlof überhaupt die Absicht haben, etwas zu tun ? Eine
Verpflichtung besteht für sic ja nicht, solange nicht durch
eine rechtskräftige Scheidung Vereinbarungen getroffen
wurden!"

„Aber wir können doch nichts tun !" sagte die Hvfrütin
seufzend. ,/Die Anregung zu was immer für eine Klärung
kann nur von Heidlof und Diez selbst ausgehen ."

„Leider!"
Und nun hatte Diez an Isolde geschrieben.
„Nun, was schreibt dir denn Georg?" fragte die Hof-

rätim endlich beklommen. Isolde schob ihr den Brief zu,
den die Mutter schweigend las.

Dann atmete sic etwas erleichtert ans. Gottlob, von
Scheidung schrieb er ja nicht und 8000 Kronen jährlich
war für Isolde mehr als genug. Auch blieb ja doch immer
noch die Möglichkeit einer späteren Aussöhnung offen. . «

(Fortsetzung folgt .)
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Aus lioflöu und Nachdaraedieten.
Fc . Geisenheim, 3. Mai . Ergebnislose Schwarz-

oildiagd . Ende vergangener Woche fand im hiesigen
Kenreindewald eine Tr ibsagd auf Schwarzwild statt , zu der
von d n Jagdpächtern 18 Schützen eingeladen und erschienen
«aren . Acht Stunden wurde getrieben und kein Schwarz¬
kittel kam den Jägern zu Gesicht. Der von den Jagd-
Pächtern errichtete Drahtzaun , der in Kürze frrtiggcstellt
M wird und den ganzen Gemeindewald nach dem Felde
zu abchlietzt , wird der SHwarzwildplagc in der diesseitigen
Gemarkung ein End : bereiten.

dt . Bad Homburg v. d. H., 3. Mai . Die A. - G. Bad
Homburg  gibt zu den über sie umgehenden Gerüchten
bekannt, daß ihr hinreichend Mittel zur Fortführung d ' s
Kurbetriebs und zur Einlösung aller Verpflichtungen zur
V' rfügung ständen . Die Kündigung des Vertragsverüält-
niffes m't der Stadt durch die Stadtverwaltung wird von
jer Gesellschaft nicht anerkannt . .

vermischtes.
Eine Butterweck-Geburt. Ein gelungenes Dchmuggler-

stückchen ereign ' te sich am BaHnhofe in Staudernheim am
Glan. Der zur Unterbindung des Schieber - und Schmuggler¬
wesens dort ausgestellte« Polizei fiel eine übermäßig be¬
leibt: Dame auf, die nur mühsam vom Platze kam. Auf
Sie teilnehmende Franc des Beamten , was ihr fehle , ant¬
wortete die Dame ganz verschämt und schüchtern, daß sie
guter Hoffnung sei. Es folgte eine kurze , diskrete Unter-
iuchung und ehe man sich versah , war die Frau von einem
kräftigen 10 Pfund schweren — Butterweck — entbunden.
Die glückliche Mutter war von dem „sandigen Ereignis"
nicht sonderlich erbaut ; um so mehr dafür aber die teil¬
nahmsvolle Umgebung.

Zeit ist Geld. Käufer: „Wissen Sie , diese Uhr , die
Sie mir verkaufen , ist die teuerste , die ich fe besessen." —
Uhrmacher: „Aber wie so denn , im Gegenteil , es war
die billigste , die ich auf Lager k/itte ." — Käufer: „Sie
wisicn doch selbst, daß Zeit Geld ist, und diese Uhr verliert
jeden Tag eine Stunde ."

Sport.
Radsport . Sonntag . Ben 9. Mai . findet die erste diesjährige

Gau - Radwanberfahrt  für das besetzte Gebiet statt : Ab¬
fahrt morgens 9 Nbr vom „Westendboi" . Schmalbacherstr. 49, nach
der Eisernen Hand. Halm-Weben, Bleidenstadt . Lg.-Schwolbach,
dort Mittagsrast „Berliner Hoi". Bon da durch herrlichen Wald
nach Wambach, Schlangenbad. Nendorf, Eltville , „Rheingauer Hof .
Niederwalluf. Schierstein, Biebrich, dort Auflösung der Teil¬
nehmer. Es wird langsam gefahren und können somit ältere
Damen und Herren , sowie Jugendiahrer teilnehmen . Mund-
Vorrat mitbringen.

Der „Sternlauk ". der für den 9. Mai vorgesehen mar . ist
wegen ringetretener Hindernisse bis Juni verschoben worden.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin . 4 Mai 1920

Kriegsanleihe . . .
4 Eeieheanieihe . .
31/2. . do.
3 . . do.
4 Pr. Konsols . . . .
3i/a Pr. Konsols. . .
3 . . . . do. . . . . .
Schantnng.
Lombarde* . . . .
Hamburg-Amerika
Nerdd 1,1'nd . . . .
Berl. Hardelsges. .
"Darms!ädt. Bank .
Deutsche Bank .
Disconto Commandlt
Dresdner Bank .
Adlerwerke. . . .
Ab gern. Eleictri*.Badische Anilin
Bochomer Guss .
Bnderu« .
Obern. Griesheim
Chem. Albert . . .
Daimler Motoren

Berlin , 4 Mai.

L.K.
811 . -
325 . -
418 50
338 . -
30? -
395 -50
434 -
290 . -
206 . -
270 . -
287 . -
?79 50
459 . -
291 . -
3?7 . —
300 . -
200 25
331 50
314 . -
745 -
294 .75
830 . -
1020  -
668- -
520 -

Oevlsenmarkt. Telegraphische Auszahlungen fhr

V.K. L.K. V.TC.
79 .75 79 -7.6 Deutsche Erdäl. . . . 780 -
75 .«>0 75 90 ^pnî ch i.nxemhnre 321 50
67 .60 67 75 Dra-.sche Warten . 420 - -
74 -50 74 50 Oelsenkirchen. . . 316 -
75 -90 300 -
63 40 63 -50 ^ ĉĥ ter Farb̂ prke 399 -50
60 - 60 . - T\all Aschbrsleben. 439 . -

Kosth. Oel>illose . . - 295 . -
521- 532 - 202  -

41 62 40 .25 LacahUtt» . 270 -
191 -50 189 50 Lindes Etsmaseh. . . 292 75
l r 6 .~ 183-- Oberschles Eisen . . 274 -50
200 .- 200 . - Phönix. 450 25
158 50 159 . - Rheinische Metall. • 290 - -
310 . - 312 . - Rhein. Stahlwerke. . 324 -
217 . - 218 50 Piebek Montan . . . 300 59
187 . - 190 . - Schlickert. 199 -50
275 . - 265 - Siemens& Halske. . 327 . -
337 . - 343 - Vor. Cüln. Rottw. . . 300 75
533 - 533 . - Westere?. Alkali. . . 744 -
248 -75 249 .75 Zellstoff Waldhof. 294 -50
329 .75 329 87 Neuguinea. 860 - -
340 . - 342 25 1010  —
324 75 320 . - Otavi Genussch. . . . 650 . -
620 - 624 25 Titrlienlose. 540 -
283 25 265 -- Un; ur . Kroaenrente 35 50

Holland . . . ...
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors.
Italien.
London. . .
New-Vork . .
Paris.
Schweiz. ..
Spanien. .
Oesterreich- Ungarn/. .
Wien (in Deutsch-Oesterr. abgcstompelt
Prag . . .
Budapest.

3 . Mai 1920
Geld

2072 .75
364 -6r

1083 -75
959

1218 75
302 -20
253 -70
218 -75

56 90
342 -10

1014 --
964 -

21 4
27 -2!
88 .81
24 47

Brief
077 -25
365 -40

1036 25
961 -

1221 25
30? .80
254 -30
219 25

57 -10
342 -90

1016- -
966 -

21 52
27 28
39-
24 -53

4 . Mai 1920
Ortd

2023-
359 -60

1063 75
929-

1173 75
292 20
249 75
213 .25

55 -02'/ä
337 -65
931 50
920:98

26 22
87 -40
23 97

Brief
2027 - -

360 .40
1066 - -

931 . -
1176-

292 .80
250 25
214 .25

55 22
338 .30
983 50
936 -

21 02
26 28
87 60
24 03

Börsen und Banken.
Eine vier Milliarden Pfund-Anleihe für Europa ? Ein Lon¬

doner Sonntagsblatt meldet, daß ein« Abordnung englischer
Bankiers sich nach Deutschland begeben habe, um sich über die
Geschäftslage zu unterrichten. Die englischen Bankiers sollen
durch den Plan einer Ausgabe internationaler Bonds prüfen,
wodurch man den «Mosaischen Kredit wieder heben wolle. Man
spreche von vier Milliarden Pfund Sterling . Die Ausgabe soll
unter dem Schutz des Völkerbundes erfolgen. lDi« Meldung des
Londoner Blattes ist in dieser Fassung noch unklar : sie läßt
nicht erkennen, wer die Milliarden für die europäischen Kredit¬
nehmer bereitstellen wirb.)

Handelsncrchrrchten.
Wirtschaftsausschuß der Handelskammer zu Wiesbaden. In

der letzten Vollversammlung, über deren Verlauf wir schon be¬
richteten. wurden auch die Ausschüsse neugewählt. Dem Wirt¬
schaftsausschuß  gehören an die Kammermitglieder Kom¬
merzienrat Febr -Flach. Kaufmann L. D. Jung . Kommerzienrat
Heinrich Haessner. Mühleubesitzer Sigmund Heumann, Kaufmann

Carl Mertz. Kaufmann Josef Stamm und Hugo Vagemann.
Wiesbaden : ferner Albert Altenkirch-Lorch. Geh. Rat Dr . Aböls
Säuser -Höchst. Fabrikant Karl Henkell-Biebrich. Kaufmann
Philipp Kramer -Höchst. Kommerzienrat Pbilivv Ofienh-eimer-
Okriftel . Fabrikant Albert Sturm -Eltville. Kommewirnral -Ser»
mann Wachendorss-Oestrich. In den KleinhandeI Sau  s-
schuß  wurden gewählt di« Server» Sankm îm L,.bn»m Daniel
Jung Kaufmann Adolf Blumentbal . Kaufmann Joi'ef Heumann.
Kaufmann Carl Koch-Wiesbaden. Kaufmann Pbilivv Kramer-
Höchsta . Main . Kaufmann S . Marx -BiebriS a. Rb.. Kaufmann
Earl Mertz-Wicsbaden . Gastwirt Ernst Osterhvss-Wiesbaden.
Kaufmann Wilhelm August Ostern-Geisenheim a. Rh.. Kaufmann
Earl Schwenck-Wiesbaden . Kaufmann Josef Stamm-Wiesbaden.
Kaufmann Friedrich Ziegcnmener-Jksstzeini. T. — Zu einer
längeren Aussprache führte ein« Anfrage des Kammer mit-Liedes
Pbilivv Kramer -Höchst, ob die Handelskammer Frankfurt
ihre Bestrebungen auf Abtrennung des Höchster Ge¬
bietes vom Bezirk der Handelskamm me r Wies¬
baden  fortsetzt . Der Snndikus betonte in seiner Erwiderung,
es -sei naturgemäß , daß die großen Handelskammern das Be¬
streben haben, ihren Geltungskreis aus -mdehnen: die mittleren
und kleinen Kammern setzen fick aber selbstverständlich zur Wehr
dagegen. Di« Höchster Interessenten haben begründete Ursache,
bei Wiesbaden zu bleiben, weil sie hier «in« größer« Rolle soielen
als in Frankfurt , wo das Bankgewerbe. die elektrische und die
Maschinenindustrie überwiegenden Einfluß ausüben . Auf eine
weitere Anfrage erklärt der Snndikus . Frankfurt sei allerdings
bis jetzt noch mit 5 Prozent Gewerbesteuerzuschlag ausgekomwen.
Herr Pbilivv Kramer -Höchst will nicht unausgesprochen sc'»
lasten, daß ein Teil der Höchster Handels- und Jndustriekreise
mehr nach Frankfurt gravitiert . Demgegenüber versichert Herr
L. D. Jung -Wiesbaden . dieses vereinzelte Hinneioen *u Frank¬
furt sei hier nicht unbekannt geblieben: das Präsidium der
Kammer habe es an der entsprechenden Geaenarbeit nicht fehlen
lassen. Herr Albert Sturm -Rüdesbeim verweist auf den Masscn-
betrieb bei der großen Kammer Frankfurt , wo für indVd 'mlsstl-
sche Behandlung von Ein -«linteressen weit weniger Mögli-Witen
bestehen als bei uns . Bekannt sei. daß Herr Justizrat Häuser
stets entschieden für bas Verbleiben von Höchst bei der Wies¬
badener Kammer eingetret -"' '~-

‘»e -woo ’i.
j»r Weinverkauf im Rbeingan. Rübesheim.  30 . Avril.

Ein Bestand von 12 Halbstück 1801er Wein ging hier w anderen
Besitz über . Für das Halbstück wurden 25 000 M. erlöst. Der
gesamt« Erlös betrug 300 000 M.

yy Das Halbstück 1918er durchschnittlich48 000 M Die
Preußische Weinbaudomänenverwaltnng Niederhausen- Schloß-
böckelbeim veranstaltete in Niederbauien lNabek eine Ve 'nver-
steigerung mit einem Ausgebot von 87 Nummern 1919er Faß¬
weinen und 180 Flaschen 1917er Scĥ oßböckeshfimer Shmferamib«-
Für die 1200 Liter 1919er wurden bis 130 620. 140 000. 144180.
152 000, 184 080. 184 800 und 181 360 ä  bezahlt . Km eiinfn ««
kosteten 31 Salbstück 1919er 30 410—68 310 Jl.  6 Niewelstück
85 000—40 340 Jl.  durchschnittlich das Halbstück 463«? .H.  1 '0
Flaschen 1917er SchloßböckelheimerKuofergrube die Flasch« 138,
zusammen 20 700. Der gesamt« Erlös stellte stK auf 1597 880 .«
ohne Fässer.

HauptiihriMeUer: Bernhard ® i « i Dn
Verantwortlich für deutsche und auSwäriige Poliiik B MrotdoS;
für Kunll, Wllfenichaft, Unterbaitungk. »nd nolfswirischasilichen kert:
B. E. Eifenberger?  für Ltadt. anr» Landnachrtcbttn. und
Cvort: Heinz Gorren,:  für die Änzelaen ^ o b. Sofcler;
Drucku. Verlag der Wiesbadener VertapS . Avttal»  Gm . b.H.

sSmUick in Wiesbaden

Stoss Nadif
Inh .: StfSax HeSfferich
>lIIll»lINlNlWlMIM!!!!IIlIlllllllIlIllIl»!IllIl!I!Il!IIII!!Illllll!lll!l!!>!!!!Il!!!IlllI!lli!!!IlIIlIlITaunusstr.2

Die elektr . Heissluft - Dusche

DOM
ist in guter Qualität wieder zu haben.

Unsere 5121II ] » t £1 g Cll t III*
mit gross Inkasso an gut eingeführten Herrn oder
an eine alteingesessene Firma

für Wiesbaden
zu vergeben. Gefl. Off. an

Providentia
Frankfurter Verslcherungs -Gesellsdiaft,

Abt.: Lebens-, Unfall- und Haftpflichtversicherung
Frankfurt a . Main . [M. 1606

SMt ttsrüen

Schreibmaschinen
sämtlicher Systeme und Tastaturen

ÜurstekANgu.verkauf
FMs>irti>.M..HotelPriliz Heinrich.

mit und ohne Geschäft. Billen.
Hotels , Gasthöse, Pensionen,
Landivirtichaktcn. Güter Müh¬
len, Ziegeleien usiv. zwecks
Nnterbreituna an vorgemerkte
Käufer.

Besuch erfolgt kostenlos!
Kein Makler ! Keine Provision!
Angebote von Eigentümern er¬
beten an den Verlag

„WnilMltfr
_ Hamburg 24.Zuverl. älterer Mann
um einem älteren gelähmten
Herrn behilflich zu sein, ges.
bei Soß . Nbeinstraßc 86.

Lehrling
gegen sofortige Vergütung ges.
Rudols Saasc . Tapetenhandlg..
Kl. Burastraße 9._ (*
Uöchinu. Hausmädchen
bas etwas nähen kann in kl.
Haushalt nach Köln ges. Näh
Moritzstraße 43. 1 St._(

Sofort beziehbar!
2 Villen , hochherrjchasllich

zu vermieten.
Näheres im Baubüro ArenS, RdolfSaklee Si . tz. k-Et-

Durchs Tor._ >*^ 1
ksotel, Var, Lasd. Restaurant.

Geschäftsführer,
icriöfer Fachmann in 35iähriger Tätigkeit , letzterer Vitthrigeu
ununterbrochenen Tätigkeit in 2 sührenden Häusern Deutschlands,
stanz., engl., boll.. ital. schriftaewandt, va. Referenzen am hiesigen
Platz. Ofsert. unt . H. 930 an die Geschäftsstelle dieses Blattes,
Likolasstraß« 11._ l* 387?
. In unser Handelsregister A Nr . 1260 wurde heute bei der
f̂ irma „Hcrzschubwaren Modeschuhhanö Henriette Goldschmidt
ln Wiesbaden folgendes eingetragen: Die Firma lautet letzt:
»Herz°Schuhmarcn ModrschuhhauSMello Kols . Deren Inhaberin
A Frau Jolef Kols. Mello gcb. Mever zu Wiesbaden.

Wiesbaden, den 20. Avril 1920.
^ _ _ Das Amtsgericht. Abteilung 1, . W

5illeinmädchen
für kleinen Villenbaushalt per
b<Ad gesucht. Gute Bezahlung.
Behandl . u. Kost. Gelegenheit
Sausb . gründlich zu erlernen.
Walkmiiklstraße 62. _T

Klleinmädchen
auch iüittfl. Mädchen, sofort ob.
soätcr ges. Rheinstr. 98. 3. l*
Nettes ehr!. Mädchen

bei guter Bckandl . u. Verosl.
in Gastlmns gesucht. Hob. Ver¬
dienst. Offerten unter N. 887
a . b. Geich, ds. Bl._ C

Aeltercs ehrliches sauberes
Mädchen

für kleinen best. Haushalt nach
Lstainz sofort gesucht. Näheres
zu erfragen in Wiesbaden
DamiuSstraße 22, 3._ ‘*

Krankenpflegerin
Wwe.i alle mit., übernimmt

Privatvflege auch den Haus¬
halte . Ost. unt . H . 929 an die
iüesch. d. Bl .. Nikolasitraße 11.

Möblierte

Wml>e»-Pil!a
»der Landbaus in Wiesbaden
»der Umgebung zu kaufen ges.
Dssert. unt. H, 931 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.
lNikolasstrabe 11. I' *

Zuverlässiges kinderloseslener̂liepaot
nationaler Gesinnung,. Frau
perfekte Köchin, kochen, backen,
eimuachen aufs Land gesucht.
Zeugnisse mit GchaltSausvr.
und Bild an de Weertb
v. Vettclbovcn, Rittergut Burg
Vettelhoven b. Nrucnahr . ttosi

Eroanetspiel . Tennisschläger.
Turngerät , Knabcilanzüne und
Wäsche f. 12—14, Kindrrbettch.,
elektr. Zuglampcn , Fcnstcrtritt,
kl. Tcvvich zu verkaufen Bieb-
ricberstraße 32. 1.

3teilige Matratze, fast neue
Zudecke m. Kopfkissen. 1 Klu-
derlchrank in. Schublade. 2N.
Gasofen mit B̂ackofen Holland.
Se dan st raß« 5.

!<Zukm.
psivat-
8cku!e

Herrn , ii» Clara

Bein
Kirchqasse 22

an der Luisenstrasse.

Beginn neuer
1Gesamt- u. Einzelkurse

für alle Fädier.
| Getrennte Damen-Abteilungen.

Ebenso
Nachm.- und Abend-

Sonderkurse
für

| alle Arten Buchführung,
Bilanz-Abschlüsse,
Kaufmann. Rechnen,
Konto-Korrente,
Stenographie,
Maschinen.Schrelbcn,
Schönschreiben etc.

Herrn . Bein
Clara Bein

Dipl.-Kaufleute und
Dipl.-Handelslehrer.

Fernsprecher 223.

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete von
herrschaftl . Villen
und Etagen weist nach
J. Chr. Glücklich.
Tel. 6656. Wilhelms« . 56.

Gummiartikel
38. Sulzbach. Bürenstr . 4. <6fl34

Nervosität
vorzeitige

Schwäche
und Ermüdung bekämpft rasch
n. dauernd „Firmnsin ". Aerzt-
!ich empsoblen und begutachtet.
Preis das Paket, enthaltend
60 Tabletten 18.— M Zu haben
in de» Apotheken. Niederlage:
Schützenhos- Avotbckc, Wies¬
baden, Langgasie 11. (Mivoi

ZeilMBchmmeii
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt 2 mal am Tage.
Meldungen Nikolasstratzc 13, Hof lks.

Wiesbadener Zeitung!
Geschlechtskranke! H-

Rasche Hilfe durch giftfreie Kuren»
Harnrohrenleiden , MxL 'f/LB

ohne Höllenstein und scharfe Cinspritzungen.
Berufsstörung, ohne Schmerzen. Queck-

silber und schürerzhaste Einspritzungen.
Mannesschwache,
Über jedes der drei Leiden ist eine ausführlicheDroschüre erschienen
mit zahlreichen ärztlichen Eutachten und Hundertenfreiwilligen.
Tankfchreiben Geheilter. Zusendung gegen1 Mk»für Porto und

Svesen in verschlossenem Dodpelbrrtf ohne Aufdruck durch
SpELisisrrt Dr . tned . Dammaitn , Berlin G.77

Potsdamer Str. M
Genaue Angabe des Leidens erforderlich, damit die richtige

Broschüre gesandt werden kann.

BekgllntmlllSllNge» der Gememde 6onnenöero
Dem Gemeindesekretär Alslev sind die Geschäfte deS L

Standesbeamtenstellvertreters kür den Standesamtsbezirk Sonnen«
bcrg widerruflich übertragen worden.

Sonnenberg , den 1. Mai 1920.
Der Bürgermeister. B u che l t.

Betrisst : Auslegung eines FluÄtlinienvlancs.
Der Fluchtlinien - und Bebauunasolan kür die Verschmäle¬

rung der Vorgärten in der staiser-Wilbelmstr. bat die Zustimmung
der Ortsvolizeibehörde erbalten und wird numehr im Dienst-
zimmer Nr . 8 des Rathauses zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875 betr. die
Anlegung und Veränderung von Straßen vv. mit dem Bemerken
bekannt ge-ntacht. daß Einwendungen gegen den Plan innerhalb
einer Ausschlußfrist von 4 Wochen, welche am 3. Mai beginnt-
beim hiesigen Gemeindcvorstand anznbringen sind.

Sonaenbrrg . den 1. Mai 1920.
Der Bürgermeister . I . V. C b r i st, Beigeordneter,
Bctrlsst : Verausgabung von Eiern für Kranke.

Die Gemeinde Sonnenbcrg hat rund 250 Eier zur Verteilung zu-
gcwiesen erhalten . Zunächst soll die Verteilung auf Kranken-
«ttestc vorgcnonimen werden. Deshalb werde» die Einwohner,
di« nach ihrem Krankenattest Eier bewilligt erkalten haben, ge¬
beten , sich am Mittwoch, den 5. Mai 1920 in der Lehensm' ttelstelle
zu melden und das Attest vorzulegcn. Wer die Meldefrist ver¬
säumt . kann nachträglich keinen Anspruch ans Bewilligung von
Eiern stellen.

Sonnenberg , den 8. Mai J920.
Der Bürgermeister. I . A.: Wagner.  Schöffe.
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Gediegene Bauart — Reiner Drusch
Gute Sortierung — Geringer Kraftbedarf

Sofortige Lieferung

HANNOVER- LINDEN

Sofortige Lieferung

HANNOVER- LINDEN

Moritzstrasse 6.

Sonntags vonLJL3 Uhr ab. —
Moritzstrasse 6.

Tätlich ab ^7 Uhr abends JE
Kalte Küche.ff Weine.

Nastainsckes Landeslbealer . i
Mittwoch, den 5. Blai, abends 6.30 Uhr. (88. Vorst.) Abonnement C
Zum ersten Male. Jaerncs Schuld . Zum ersten Male.

Kammerspiel in 4 Akten von Max Pulver.
König Uterpendragon Rud. Basll
Herzog GorlotS von Cornubien

Walter Zollin
Jgcrne Thila Hummel
Merlin Dr . Paul Gerhards
Ulsius Paul Wiegaer
Brctiaux Karl Ludwig Diehl
Jourdatn » Gustav Albert
Loth von Orkanieu Hans Rodiu»
Anthor Gustav Schwab
Eine Wache Friedrich Prüter

Ei » Page
Ein Torwächter
Erster Ritter
Zweitei Ritter
Dritter Ritter
Erste Dame
Zweite Dame
Dritte Dame

Erich Buscharüt
Guido Lehrmanu

Alfred Hummel
Hans Schäfer

Franz Bcndhack
Franziska Hild

Irma Psetfcr
Hanni Resserdors

Singender Wächter HanS Schuh
Stimme hinter der Szene

Robert Remstcdt
Zeit der Handl.: Das keltische Alittelalter . Ort der Handl.: Die Bretagne.

Ende gegen 8 Uhr.

= ->- ------ Residenz - Theater.
Mittwoch, den ö. Mat 1820. AbendS 7 Uhr.

Das Glücksmädrl.
BolkSstück mit Gesang in 3 Akten von Max Reimann und Otto Schwartz.

Mustk von Otto Schwartz.
In den Hauptrollen! Anni Haiftky, Emmn Pclcry, Christa WinkellowSky,

Gisela Wurm: Eduard Bätz, OSkar Bugge, Carl Ehrhart -Hardt, F . W.
Lieskc, Kurt Stolzenberg, Hermann Varndal.

Kurhaus zu Wiesbaden . ^ '
Mittwoch, B. Mai , 4—5.80 Uhr. 212. Abonnements-Konzert.

NackmittagS-Konrert.
Städtisches Kurorchcstcr. Lei!. Herr Herm. <srmer . Städt . Kurtapestmetslcr.

(8!ur bet geeigneter Witterung im Knrgarten.)
1. Festmarsch, op. 1 von Rich. Straus ;. — 2. Ouvertüre zur Oper

.Ftdelio ^ von L. v. Beethoven. — 8. Aubade aux Maries von P . Lacvmbe.
— 4. Wiener Blut , Walzer von Joh . Strauß . — 5. Menuett und ungarische
Raub» von Jos . Haydn. — 6. Ouvertüre zur Oper »Die Zaubcrslöte" von
W. A. Mozart. — 7. Fantasie aus der Oper »Die Stumme von Porttct " von
D. F. Auber. — 8. Kadctten-Marsch von P . Sousa.
Abends 8 Uhr im großen Saale : Tanz -Abend . *0 Damen und 4 Kinder
der Balletts dcS RasiautschenLandcSiheatcrS. Leitung und arrangiert von
de» Damen: Hanny Acker und Grete Vowinkel. Mttwirkcnde: Die Damen
Hanno Acker, Berta Baumann , Franziska Hild, Martha Karst, Hanny
Nesserdorsf, Wtlhclminc Becker, Betty Trautncr , Emma Reith, Paula Lenz,
Grete Vowinkel. Orchester: Städtisches Kurorchcster. Leitung: Konzert¬

meister Herr Wilhelm Wolf.

WEINKLAÜSE
NONNENHOF G. m. b. H. WIESBADEN
Kirchgasse 15 Fernruf 6072

Künstlerische Leitung: Direktor Arno Blum.

TSglich S Uhr:

Das grosse UettstaOtihogranm!
Attraktions -Wettstreit.

Hans Tobap
Conferencier und Vortraosmeister.

Margarethe Howe
D'e berühmte Parndistin am F üpel.

Willy Münchrath
Oer Utkonvsche. .

Joes van Bi *ee
In ihren entzückenden Tanzschö ifungen.

2 Jupsins 2
Tan Schauspiele.

James & Gaby
Orininal amerikan . Ragtime -siep -moartärres Tänzerpaar

Eise Knüpfer
d oderne Caharettistin.

Willy Kahm

Luci Ravello
In ihren Fantasie -Tänzen . |9188

1ischbestellunnen für di “ We>ni-laus “ un ' er Fernruf 6 72.

Vertreter für Wiesbaden
wird gesucht für bereits bestens bekannte deutsche

----- <yualitäts -3igoretten -Marke —
Es kommen als Abnehmer nur Cal6s, Hotels, Restaurationen,
Konsum- und Einkaufsvereine in Frage und werden nur solche
Herren berücksichtigt, welche infolge ihrer übrigen Vertretungen
dort bereits bestens eingesührt sind- Angebote erbeten unter
H. R. 3634 an Rudolf Muss«. Krnmt'urg . [M.1610

Mggslli 31 Simpliciiiimus Telefon 1028

Am Flügel:
ROLFv. STAHL

SPIEL - FOLGE:
Vom 1. - 15. Mai.

Art.-Leit.:
WALDEMAR KEITEL.

Vortragskünstlerin.

Norbert Stein US®
Der schlagfertige Steggreifdichter . Lieders

in
ängerin.

! ! fiisly! !
Korn. Musikalakt.

DOlilly Siegler Iil
Der beliebte Humorist u. Conferencier . Stepp

Mn
-Tänzer.

Eise Im
Charaktertänzerin.

fissro Borisu. Gn
in ihren Reifenspielen.

mp. 2 1
Kom. Akrobaten.

Beginn pünktlich 8 Uhr. 1721

zum Erwerb äl erer und neuer

Gemälde
wie: H. Thoma

P . W. Ehrhardt
Felber -Dachau
Willroider
Thomassin
Landoreve
E. Labes
6g . Geyer.

Kunsthandlung
H. Reichard

Taunusstrasse 18.

►
►
►
►
►
►
-
►<
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>
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Fmilien-AuslüMe
unauffäll., strrnq di' kr. iib
vermS rn.Mitgtft.Lharakt.
Ruf, Vorleben etc. an allen
kvrten gewisienh., von erftea
Kreii.bevort.2t>iä 'r Vrax.
„Globus " Welt-Ansknnftei
Berlin 1Af5. Poisdamerftr 118

der miMidfe (Sollen-
fcQui}, gar .4 -fad). JpaU*
latlL , ela fl., fdjüht die
Seifte vor fDurdft , im»
ptägn . Die (Selfte und
läßt weder Jtätte nod)

Sflä/Je dureff.
Gepreßt und ßewälfrL
Zu habenLb. etnlchl Geschäft
2 ) oßal - §3J ? räe,

fZüieSßadert.
- Vertreter geinchl. —

^eutfdje SolfeSpattei.
kiiie öftentlidjc SSiihlcroeriatntnlunfl

findet am Donnerstag, den s. Mai 1820. abends 754 Ubr in b«r
Aula des LvilkninsU am Bosevlatz statt.

Frau Clara Mende,
Mitglied der Nationalversammlung

spricht über

dir grauen und die Deutsche volttpartei.
Alle WSbler. insbesondere di« Frauen Wiesbadens, stnb zu

dieser Versammlung eingcladen. Der Vorstand.
Di« Geschäftsstelle der Deutschen VolkSvarvei befindet stch

tekt Friedrichstrabe8. 1. Fernkvrecher 6474.

Schwaldnchsr 8tr . 8. Ecke Rhelnstr Telefon 6029.

Käthe HaacJk u. Harry Lieutke

Monumen<alfilm in 6 gewaltigen Akten.
Verlorenes Glück:

Entzückendes Lustspiel in 3 Akten.

„Das Dynamitduell “ Burleske in 1 Akt.

Orangen s udev.80 psg.an
Zitronen stückv.50 Pfg.an
Mandeln mit Schale und süsse Mandeln
ohne Schale zur Schokoladen Fabrikation. —
Feigen , Rosinen , Sultaninen )Haselnüsse
und Hase .nusskerne . — Für Wiederver¬
käufer und Grossverbraucher Vorzugspreise . —
Für versteh . Ariikel, mit Ausnahme von Zitronen,
gibt die Behörde keine Einfuh' bewilligung mehr

weshalb neue Zufu' ren nicht kommen.

Hermann Knapp , Im:
Friedrichstr . 8. Marktplatz 3.

19187^
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